NEUSALZER NACHRICHTEN 


Lüdershausen, im Januar 1958 
Kreis Lüneburg 


Grußwort 


llen ehemaligen Neusalzer Bürgern entbiete ich im Namen des Magistrats 

der Stadt Offenbach am Main die besten Wünsche zum neuen Jahr. 

Das Weihnachtsfest 1957 wird, wie in allen Jahren. in Ihnen die Erinne- 
rungen an die verlorene Heimat und an ihre Sitten und ihre ehrwürdigen 
Gebräuche zu diesem hohen Fest wieder wachgerufen haben. Es wird Ihnen 
aber auch neue Kraft und die Zuversicht und Gewißheit vermittelt haben, 
daß Sie in Ihrer neuen Heimat nicht allein sind. Ihre Patenstadt Offenbach 
am Main wird nach wie vor bemüht bleiben, die Beziehungen zu den einzelnen 
Patenkindern enger zu gestalten und Ihnen mit Rat und Hilfe zur Seite stehen. 

Daß uns auch im kommenden Jahr der Frieden erhalten bleiben möge, ist 
mein besonderes Anliegen. In diesem Sinne wünsche ich allen Neusalzern ein 
gesegnetes neues Jahr. Dietrich 

Oberbürgermeister 


A Offenbach a. M., im Januar 1958 


Liebe Neusalzer Heimatfreunde! 

Wieder ist ein Jahr im Strom der Zeit verflossen, und die meisten von uns 
erlebten zum dreizehntenmal das Weihnachtsfest fern unserer schlesischen Heimat. 
Gerade zum Weihnachts- und Neujahrsfest werden viele sich an die Festtage er- 
innern, an denen sie mit guten Freunden und Bekannten Spaziergänge zur Oder, 
zur Oderbrücke und zum Oderwalde, nach der Alten Fähre, nach Trockenau und 
Rauden, oder über den Kusseranger zu Waldbach unternommen haben. Vor unserm 
geistigen Auge erschienen die Türme und Häuser unserer Stadt. der Oderstrom 
und der Oderwald. Liebe Erinnerungen tauchten auf und stille Wehmut beschattete 
die Festesfreude. Wenn auch viele von uns schwere Enttäuschungen im neuen Auf- 
enthaltsort erlebten, so wollen wir doch mit Mut und Selbstvertrauen in die Zu- 
kunft schauen und unser Schicksal meistern. 

Im nun begonnenen Jahre wünsche ich allen Heimatfreunden recht viel Glück, 
beste Gesundheit und Erfolge im wirtschaftlichen Leben. 

Zum Weihnachtsfest und zum neuen Jahr sind mir viele Glückwünsche über- 
sandt worden. für die ich mich ganz herzlichst bedanke. 


Stuttgart. Das Schlesiertreffen in Verwaltungsdirektor Günther Fragen, 


Stuttgart war für alle Teilnehmer ein 
großes Erlebnis. Etwa 300 Neusalzer 
Heimatfreunde hatten sich auf dem 
Killisberge eingefunden. Unvergeß. 
liche Stunden konnten wir mitein- 
ander verplaudern. Viele Teilnehmer 
weilten nach langer Trennung zum 
erstenmal unter uns. 

Offenbach. Anfang Oktober konnte 
ich in unserer Patenstadt mit Herrn 
Oberbürgermeister Dietrich und Herrn 


die unsere Patenschaft betreffen. be- 
sprechen. Beide Herren haben großes 
Interesse, unser Patenschaftsverhält- 
nis so eng wie nur möglich zu gestal- 
ten. Das 2. Neusalzer Treffen wurde 
von uns auf den 11. und 12. Juli 1959 
gelegt. da fast alle Einsender sich für 
den Monat Juli entschieden hatten. 
Die Veranstaltungsfolge wird dem er- 
sten Treffen angepaßt werden, kleine 
aufgetretene Mängel werden beseitigt. 
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Besondere Wünsche will ich nach Mög- 
lichkeit berücksichtigen. Ich möchte 
noch vorschlagen, daß wir am Montag 
eine Rheinfahrt unternehmen. Zum 
Schlesiertreffen in Stuttgart konnten 
die Karteninhaber zu den Sonderzügen 
nach Zahlung einer Gebühr jeden 
planmäßigen D-Zug bis vier Wochen 
später benutzen. Das muß bei uns auch 
möglich sein, damit evtl. Urlaub aus- 
genutzt werden kann. Also, beginnen 
wir bereits jetzt mit dem Sparen, da- 
mit die Teilnehmerzahl unserer Hei- 
matstadt entsprechend groß ist. 

Weihnachtspakete. Unsere Paten- 
stadt hat 97 Pakete an ältere Heimat- 
freunde gesandt. Ich danke den ver- 
antwortlichen Männern herzlichst. Auch 
gilt mein Dank den Frauen, die in 
liebevoller Weise die Sendungen pack- 
ten. Besonders danken möchte ich Frau 
Bierau von der Stadtverwaltung und 
Frau Johanna Fischer, Frankfurt. Ich 
habe 10 Pakete abgeschickt. 

Nachrichtenblatt Nr. 1. Das Nach- 
richtenblatt Nr. 1 habe ich an 2427 
Neusalzer gesandt, davon gingen 1792 
in die Bundesrepublik, 636 in die Zone, 
neun ins Ausland. 

Von den 1792 kamen 136 als unzu- 
stellbar zurück, Deshalb meine er. 
neute Bitte, jede Anschriftenänderung 
sofort an mich zu senden. Viele Briefe, 
besonders aus der Zone, erreichten 
mich, über die ich mich außerordent- 
lich gefreut habe. Für die Zusendung 
der Unkostenbeiträge möchte ich allen 
Spendern von Herzen Dank sagen, 
denn nur dadurch ist es mir möglich, 
das Nachrichtenblatt zu versenden. Es 
gingen Beträge ein, an die ich niemals 
gedacht habe. So erhielt ich je einen 
Betrag von 100,— DM, 50,-—- DM, 
30,— DM, einige über 20,— DM, viele 
über 10,— DM und 5,— DM. So kann 
ich melden, daß von 276 Neusalzern ein 
Betrag von 1385,50 DM und zwei Dol- 
lar eingingen. Sie lesen richtig, von 
1656 Empfängern des Nachrichtenblat- 
tes hatten nur 276 für die Heimat 
etwas übrig. Selbstverständlich sollen 
unsere Rentner und die in der Zone 
wohnen, keinen Betrag senden. Ich 
kenne aber eine große Zahl, denen es 
wirtschaftlich wieder sehr gut geht, 
was ich ihnen von Herzen gönne, aber 
für die Neusalzer Nachrichten haben 
diese keine 50 Pf oder eine Mark 
übrig. Für diese Interessenlosigkeit 
fehlt mir jegliches Verständnis, denn 
das Geld ist ja nicht für mich, ich 
arbeite ehrenamtlich, sondern für die 
entstehenden Unkosten. Das war also 
eine riesige Enttäuschung für mich, 
und ich muß daraus schließen, daß 
diese Neusalzer kein Interesse an wei- 
teren Nachrichten haben. Ich werde 
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deshalb in Zukunft die Nachrichten 
nur senden: 
1. an alle, die einen Unkostenbeitrag 
sandten, 
2. an die, denen ein Beitrag nicht 
zumutbar ist, 
3. an alle Heimatfreunde, die in der 
Zone und im Ausland wohnen. 
Ich denke, so richtig zu handeln. 


Sollte jemand die Zahlkarte ver- 
brannt haben, kann er einen Beitrag 
mittels Zahlkarte einsenden. Kreis- 
sparkasse Lüneburg, Konto Nr. 1735, 
Postscheckamt Hamburg, Sonderkonto 
Neusalz. 

Chronik. Der dritte Band unserer 
Chronik von Schulz kann zunächst 
nicht vervielfältigt werden, er ist zu 
umfangreich. Interesse zeigten 78, wir 
werden uns über die etw. Druck- 
legung beim zweiten Treffen schlüssig 
werden. Die Kurzfassung der Chronik 
wird erfolgen. (127 Besteller.) Ich habe 
einige ausgezeichnete Beiträge erhal- 
ten, andere sind mir noch zugesagt 
worden. 

Für das Anschriftenverzeichnis sind 
116 Bestellungen eingegangen. Die Er- 
stellung erfordert eine große Arbeits- 
leistung, ich bitte daher um ein wenig 
Geduld. R 


Herr Dr. Troeger wurde Vizepräsi- 
dent der Deutschen Bundesbank. Wir 
gratulieren recht herzlich und sind 
stolz, daß unser letzter gewählter 
Bürgermeister auf Grund seiner über- 
ragenden Kenntnisse und seines her- 
vorragenden Fachwissens in dieses 
hohe Amt berufen wurde. 

x 


Landsmann Hermann Otto Thiel, 
Nürnberg, Äußere Bayreuther Str.75, 
hat einen Gedichtband unter dem Titel 
„strom und Stern“ herausgegeben. 
Erschienen im Verlag Lorenz Spindler, 
Nürnberg, Lorenzer Str. 14. Besteliun- 
gen bitte direkt an den Verlag senden. 
Bezugspreis 4,50 DM. 

x 

Frl. Buchwald in Freiburg-Günter- 
stal. Schauinslandstr. 37, stellt eine 
Diaserie von Neusalz her, die beim 
Neusalzer Treffen gezeigt werden soll. 
Wer geeignete Aufnahmen hat, wende 
sich bitte direkt an Frl. Buchwald. 


In einigen Städten bestehen Ver- 
einigungen der Neusalzer. Allen Mit- 
arbeitern danke ich herzlich: Berlin: 
Hermann Eschricht, Wilhelm Menzel; 
Nürnberg: H. O. Thiel, Bernhard 
Feilke; Frankfurt: Frau Knoche; 
Stuttgart: Karl Mienack. Wie wäre es, 
wenn in Peine, Rheinhausen, Hanno- 
ver und München lose Vereinigungen 
entstehen würden? 


Familien-Nachrichten 


Wir gratulieren zur Vermählung: Frl. 
Marie-Luise Weidmann, Tochter des 
verst. Arztes Dr. Weidmann und sei- 
ner Ehefrau Margarete geb. Klingberg, 
mit dem Textil-Ingenieur Hans-Georg 
Ruhm in Krefeld, Lindenstraße 9. 

Herzliche Gratulationen den Geburts- 
tagskindern: Zum 90. Geburtstag am 
10. 2. 1958 Postinspektor Hans Guhn, 
Bahnhofstr. 28, in Gräfelfing, Irmen- 
friedstr. 1; zum 80. Geburtstag am 
26. 10. 1957 Frau Marie Hoff, Come- 
niusstr. 5, in Ludwigshafen/Bodensee, 
Mühlbachstr. 206; zum 80. Geburtstag 
am 17. 1. 1958 Frau Anna Pilz in Köln- 
Deutz. Edith-Stein-Str. 3; zum 70. Ge- 
burtstag am 3. 1. 1958 Postinspektor 
Erich Förster, Friedrichstraße 60 in 
Breunsdorf über Borna. Bez. Leipzig; 
zum 70. Geburtstag am 11. 11. 1957 
Otto Kotzam. Luisenstr. 16, in Reckers- 
hausen über Göttingen. 

Wir gratulieren zum Familien- 
zuwachs: Ein Sohn: Heinz August 
Marquardt in Mönkehöfen; eine Toch- 
ter: Hans Joachim Biumhagen in Kiel, 
Virchowstraße 3a. 

Wir beklagen den Tod unserer Hei- 
matfreunde: Frau Frieda Francke, 
Schreibwaren und Bürobedarf, Breite 
Straße, in Karlsruhe, Bachstraße 8; 
Frau Martha Hentschel, Damenfriseur- 
Geschäftsinhaberin. Getreidemarkt 5, 


in Soest, Pagenstr. 65, gest. 5. 10. 1957; 
Frau Ida Gröger, Geschäftsinhaberin, 
Freystädter Str.. in Kietz a. d. Elbe; 
Herr Dr. med. Johannes Scholz, Anger- 
straße, in Tirschenreuth, gest. 15. 9. 
1957: Herr Karl Franke, Marktschänke, 
in Emmendingen; Herr Emil Tschir- 
schnitz, in Hattersheim. Breslauer 
Str. 12, gest. 28 9. 1957: Herr Albert 
Halpick, Gasthof zur Eisenbahn. in 
Cottbus, Marktstr. 2, gest. 1. 10. 1957; 
Herr Werner Hoch, in Peine, Schäfer- 
straße 55, gest. 26. 10. 1957; Frau Frieda 
Schilasky geb. Hoffmann, Peine. Ro- 
senhagen 47, gest. 28. 10. 1957; Herr 
Magnetopath Artur Schulz, Anger- 
straße 10. in Marburg/Lahn, Neue 
Kasseler Straße 3%. gest. 26. 11. 1957; 
Frau Selma Theiler geb. Stephan, 
Breslauer Str., in Kassel, Mommen- 
rüder Str. 10: Herr Heinrich Beyer, 
Trockenau, Hauptstr. 102, in Schmölln/ 
Th,; Herr Artur Brunsch, Trockenau, 
Hauptstraße 78. in Beiersdorf/Sachs.; 
Herr Wilhelm Franke, Raudener Str., 
in Gauselfingen (Hohenzollern). Bahn- 
hofstr. 162, gest. 31. 10. 1957: Herr Os- 
wald Föst, in Staufen i. Br., Kirch- 
straße 24, gest. 30. 12. 1957; Frau Wil- 
helmine Balkow, Breslauer Str., in 
Ziltendorf, Kreis Guben. (Dez.) 


Ein Brief aus der Heimat 


Ich erhielt einen Bericht aus Neu- 
salz, der sicher für viele interessant 
sein dürfte. Ich gebe ihn auszugsweise 
wieder. Frau M. S. schreibt unter an- 
derem: „Am 15. April 1957 bin ich mit 
Frau Merdel aus Zölling und einem 
Mädchen, das aus Ostpreußen stammt, 
von Stettin abgefahren. Am 1. April 
waren neue Bestimmungen erlassen 
worden, und wir mußten alles selbst 
bezahlen. Der Paß kostete allein 300 
Zloty. Das Gepäck mußte zur Kon- 
trolle nach Posen. Ich fuhr mit zwei 
Koffern und einem Paket, in dem 
meine Federdecke war. Walczok ist 
noch im vorigen Dezember mit seiner 
Frau zu seinem Sohn gefahren und 
konnte einen Waggon voll Sachen mit- 
nehmen. 

Nun, wie sieht es in Neusalz aus? 
An manchen Stellen wird Neusalz 
aufgebaut, an andern Stellen dafür 
wieder abgebaut. Am Ende der Hitler- 
straße sind große Wohnblocks entstan- 
den, ein richtiger neuer Stadtteil mit 


Kaufläden und allem Drum und Dran. 
Erst dachten wir, es würden Kasernen 
gebaut. Hinter den Wohnungen, auf 
dem großen Platz bis zur Leime, hat 
das Krausewerk haushohe Berge Schutt 
aufgeschütte. Das Krausewerk hat 
auch einen großen Bau unter der Erde. 
Die Leime baut an dem Graben an der 
Straße neue Kesselhäuser. 

Der Brüdergemeine Friedhof ist 
ganz glattgemacht, nur der Teil, wo 
Frau Blume liegt. ist Friedhof geblie- 
ben. Die alten Gedenksteine sind am 
Rande aufgestapelt worden. Von Schu- 
lers Haus, quer durch den Friedhof 
bis zum Tennisplatz, die Gruschwitz- 
straße entlang bis zum Schwestern- 
haus. ist ein Zaun gezogen worden, 
unten Mauerwerk, oben Holz. Das 
Meyerottogeschäft ist gut ausgebaut, 
ein feiner Lebensmittelladen ist drin. 
Das Bankgeschäft hat die Hafen- und 
Petroleumgesellschaft. Das Bäcker- 
Nafe-Haus wurde abgetragen, dadurch 
ist ein freier Platz bis zu Tischler 
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Kleiner entstanden, und Webers Haus 
steht ganz frei. Auf dem Platz span- 
nen die Bauern an den Markttagen 
aus, Ein buntes Bild ist zu sehen: 
Wagen, Pferde und Menschen, die den 
Bückling in der Hand frühstücken, Bei 
Kaufmann Will ist ein Fischladen. 
Hotel Brüdergemeine und Münzers 
Hotel sind in Betrieb. Das Schwestern- 
haus und das von Viebrock sind In- 
ternat, die Kirche wird als Eßsaal des 
Internats benutzt. Zur Zeit wird das 
Schippanghaus neu ausgebaut. Webers 
Fabrik ist in Betrieb, das Haus von 
Seifen-Menzel wurde ausgebaut, der 
Fabrikbetrieb befindet sich in Joites 
Faßfabrik. Die Tankstelle ist in Be- 
nutzung, die Brauerei dient als Nie- 
derlassung für das Bier aus Grünberg. 
Bei Gruschwitz hat sich außen nichts 
geändert, in der Villa ist ein Kinder- 
garten. In der Villa auf dem Vogel- 
berge sind Wohnungen von den Grusch- 
witzarbeitern. Der Zaun wurde ent- 
fernt, und Schafe und Ziegen weiden 
am Abhange. 

Der Markt für Butter, Eier, Geflügel 
usw. befindet sich am Ende der Luisen- 
straße, wo früher ein Holzplatz war. 
Der Pferdemarkt ist ganz hinten an 
der Oder. Alles steht durcheinander: 
Pferde, Kühe, Kälber, Schweine, Fer- 
kel, Schafe, Hühner, Gänse, Kartof- 
feln und Getreide. 

In der Borste von Klingner wird 
gearbeitet. Im Mathilde-Gruschwitz- 
Stift befinden sich der Magistrat und 
das Standesamt, im Rathaus das Land- 
ratsamt und Präsidium. In der Braue- 
rei Preuß ist ein Lager der Stadt mit 
Obst und Gemüse. In Brodtmanns 
Keller und im Weinkeller von Meyer- 
otto lagern Kartoffeln. 


Jetzt dürfen wieder Privatgeschäfte 
aufgemacht werden. So sind bei Tes- 
perscheck, Oderstraße, bei Blümel, 
Freystädter Straße, welche entstanden. 
Bei Berthold ist ein polnischer Flei- 
scher, ebenso bei Marganus auf dem 
Markt. Bei Wolwort gibt es viele Sa- 
chen, sogar Möbel und Motorräder. 
Der Uhrmacherladen von Röhr besteht 
noch, auch die Konditorei Rösner, letz- 
tere hat einen Mittagstisch eingerich- 
tet. In der Gärtnerei Menzel sind an 


der Straße Blumenbeete und Dahlien. 
Das Milchhäusel ist in Benutzung. Der 
Laden von Hausknecht wurde groß 
ausgebaut. Neusalz hat etwa 30000 
Einwohner, es gibt unheimlich viel 
Kinder. Jetzt wird für das Volk hinter 
der Eisenbahn eine Schule gebaut, 
etwa in der Gegend zwischen Fleischer 
Fuchs und Ermer, Das Kreiskranken- 
haus ist von einem hohen Bretter- 
zaun umgeben und gehört den Russen. 
Der Gärtner Martin ist noch privat, 
macht gute Geschäfte mit Blumenkohl 
und Möhren. Auf dem Gelände der 
Gärtnerei Leutloff wurde von der 
Stadt ein Parkplatz für die Wagen und 
Anhänger eingerichtet. Ein Stall für 
die Pferde der Bäckerwagen und son- 
stigen Lieferwagen wurde dort gebaut. 

Drei Parkanlagen sind neu erstan- 
den. Rechts hinter dem Bahnübergang, 
dann hinter Kaufmann Langer bis zur 
Reichsbank, außerdem der Hütten- 
park, wo hinter Marquardt eine Tanz- 
diele aufgestellt wurde. Auf der An- 
gerstraße, auf dem freien Platz, ist 
ein Kinderspielplatz. In der Kartonage 
wurde ein großes Bürohaus gebaut. 
Hinter den Friedhöfen, auf dem Kus- 
ser-Anger ist eine Schweinemästerei. 

In Rechtsanwalt Jäkels Haus wohnt 
die Miliz. Der Bürgersteig wurde mit 
eingezäunt, im Keller sind die Zel- 
len für die Gefangenen. 

Die noch hier wohnenden Deutschen 
hoffen, daß sie ihre Häuser wieder- 
bekommen. Es heißt, sie sollen die 
gleichen Rechte wie die Polen haben, 
aber das steht nur auf dem Papier.“ 

In dem Bericht sind zwar nicht alle 
Straßen erwähnt worden, aber wir kön- 
nen uns doch ein Bild von dem jetzi- 
gen Aussehen unserer Heimatstadt 
machen. 

Am Schluß meiner Nachrichten bitte 
ich alle Interessenten, an der weiteren 
Ausgestaltung unseres Blattes mit- 
zuarbeiten. Gern hätte ich einmal Be- 
richte von den einzelnen Neusalzer 
Gruppen veröffentlicht, 

In der Hoffnung auf ein Wieder- 
sehen grüße ich alle Heimatfreunde 
recht herzlich. Reinhard Peukert. 
Lüdershausen, Kreis Lüneburg. 
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DER SCHLESIER — die größte schlesische Wochenzeitung — veröffentlicht in 
dichter Folge alle Neusaizer Familiennachrichten, Bildberichte aus der alten 
Heimat und aktuelle Nachrichten aus dem Kreisgebiet unter polnischer Verwal- 
tung. — Zum Monatsbezugspreis von DM 1,40 vermittelt Ihnen die Zeitung: 
Verlagsvertretung DER SCHLESIER, 
(22a) Büderich bei Düsseldorf 
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FAMILIENANZEIGEN werden zum günstigsten Tarif schnellstens veröffentlicht. 
Außerdem sind künstlerisch hochwertige WAPPENKACHELN von Neusalz zum 
Preise von DM 2,90 (einschließlich Porto und Verpackung) prompt lieferbar. 


